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Chaque jour
j‘invente 
ma propre 
diversité,
devenue 
mes amitiés 
végétales,
qui une à une 
se sont 
transformées 
en une vaste 
réserve naturelle.

Awakening Galerie Strouk, 5 rue du mail, 75002 Paris, commissaire d‘exposition Martin Kiefer, 2023
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Plantes planétaires 				  
INSTINKTVERSTÄRKUNGSELIXIERGARTEN
to invent new plants as real ones become extinct		
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Kunstmuseum Liechtenstein 2023		  Das Parlament der Pflanzen

Es gibt Künstler:innen, die sich über Jahrzehnte hartnäckig, ja insistierend mit einem Thema beschäftigen. Zuerst erscheint es als ein Aspekt der Gesellschaft unter 

vielen, bis es plötzlich – aufgrund der veränderten Weltlage – die drängenden Fragen der Zeit trifft. Genau dies ist der Schweizer Künstlerin Mireille Gros passiert, 

die sich feinfühlig und wie eine Seismografin seit den 1990er-Jahren mit der schwindenden Biodiversität beschäftigt. Spätestens seit Mitte 2018 die Klima-Bewegung 

#FridaysForFuture um Greta Thunberg wöchentlich gegen die mangelnden Massnahmen der Politik zu demonstrieren begann, ist das Thema überall sichtbar. Gros wurde 

hingegen bereits 1993 durch einen Aufenthalt im Taï-Nationalpark in der Elfenbeinküste dafür sensibilisiert. Dieser Park, einer der letzten Primärwälder der Erde, ist 1982 

zum UNESCO-Welterbe erklärt worden.[1] Dort traf sie auf eine solch überbordend üppige Flora und Fauna, dass Gros erst eigentlich den Begriff der «Biodiversität» 

in seiner umfassenden Bedeutung zu begreifen begann. Gleichzeitig erkannte sie die latente Gefährdung eines solchen Mikrokosmos‘ durch Bevölkerungswachstum, 

Ressourcenabbau, CO2-Emissionen sowie durch politische Instabilitäten und Risiken. Seither greift Gros das fragile ökologische Gleichgewicht künstlerisch auf, indem 

sie in ihrer Kunst selbst ausgedachte Pflanzen darstellt. «Jeden Tag verschwindet eine Pflanzenart,» – so schrieb sie in ihrem Farbbuch – «jeden Tag erfinde ich eine 

neue.»[2] Vorerst schuf sie hunderte eigens entworfene Gewächse im Medium der Zeichnung, bald folgten Fotografien, Papier-Objekte, Filme, Tusche-Malereien und 

Druckgraphik.[3]

 Aus feinen Linien, Flächen und Formen, die halb transparent sind, hat sie in der hier präsentierten Druckgraphik-Gruppe einen ganz eigenen Pflanzenkosmos geschaffen. 

Dabei geht es ihr nicht um Abbilder der äusseren Welt, und ihre Werke haben nichts mit Blumenstillleben zu tun. Gros schüttelt vielmehr die Vorstellung ab, dass 

Kunst und Umwelt entgegengesetzt wären und kreiert (im wahrsten Sinne des Wortes) Pflanzen aus dem Prozess des Kunstmachens heraus. Besonders deutlich wird 

dies, wenn sie die Technik des Vernis mou verwendet, die auch Weichgrundätzung genannt wird: Eine Metallplatte wird mit einer sehr weichen säurefesten Schicht 

belegt, in die, meist durch ein Papier hindurch, gezeichnet wird. Schon bei der geringsten Berührung löst sich die Schicht von der Platte, weshalb die Säure bei der 

anschliessenden Ätzung die freigelegte Stellen angreift. Sie werden beim Druck sichtbar. Teilweise drückt Gros nun sogar Pflanzenteile direkt in den weichen Grund und 

erweitert die Abdrücke in einem zweiten Schritt zu Fantasigebilden. Gewächs und Kunst sind bei ihr dann untrennbar miteinander verbunden, beziehungsweise zu etwas 

Neuem verschmolzen.

 

Die gedruckten Blätter zeigen, dass Gros ihre Motive halb aus dem Gund hervortreten, halb verschwinden lässt, wodurch die Fragilität der Pflanzen besonders deutlich 

wird. Sie erscheinen als latent gefährdet, ungeschützt, sogar ausgesetzt. Damit gelingt es der Künstlerin, die drängenden Fragen der Zeit aufzugreifen und mit 

bildnerischen Mitteln auf ein aktuelles Problem hinzuweisen, das immer auch ein politisches ist.

Dr. Linda Schädler (Direktorin Graphische Sammlung der EWTH Zürich)
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FICTIONAL PLANT PROJECT 
Gastspiel von Mireille Gros

Ausstellung   Fr 8. Juli – Di 30. August
Vernissage mit Speed Speech  Do 7. Juli, 19.00

Künstlerin: Mireille Gros, *1954 www.mireillegros.ch    

«Jeden Tag verschwindet eine Pflanzenart, jeden Tag erfinde ich eine neue.»
1993 hat Mireille Gros den letzten Primärurwald Westafrikas, den «Parc national de Taï» an der 
Elfenbeinküste besucht. Überwältigt von der Flora und Fauna und der enormen Artenvielfalt, inspi-
rierte sie dieses tiefgreifende Erlebnis fortan, dem realen Pflanzensterben künstlerisch-zeichnend 
zu begegnen. Bis heute hat die Künstlerin mehr als tausend neue Arten erschaffen. Dabei wechselt 
sie die Techniken und Medien ständig und versucht immer wieder aufs Neue, das jeweilige Situa-
tionspotenzial auszuloten.

Jede Pflanze ist ein neuer Anfang, ein «Anfangseinfangen», wie sie diesen wiederkehrenden Prozess 
am Beginn eines neuen Werks beschreibt. So wie Samen in der Natur stetig auf neuen fruchtbaren 
Boden fallen, fällt auch der Stift oder die Farbe bei ihr auf immer wieder wechselnde Papierunter-
lagen, die der künstlerischen Arbeit als Lebensgrundlage dienen. Gelingt eine Zeichnung nicht auf 
Anhieb, benutzt Mireille Gros deren Rückseite, zerschneidet das Papier in lange Streifen und 
recycelt es für neue Gewächse.

Aus diesem «Blätterfundus» schafft Mireille Gros für DOCK nun eine neuartige Installation. Lianen 
gleich hängen die aneinandergefügten langen Papierstreifen über leeren Bilderrahmen, die sich in 
den Fenstern des Ausstellungsraums zu einer Art künstlerischen Dschungel gruppieren. Die 
verschiedenartigen Papiere, sowie die darauf noch in Ansätzen erkennbaren fiktiven Pflanzen, fügen 
sich zu neuen Schöpfungskonglomeraten, fast als würde die Natur sich hier wieder neu erfinden 
und den Kulturraum langsam für sich zurückerobern. Die fensterfüllende Installation wird durch 
eine Auswahl an originalen Zeichnungen, sowie zusätzlichen Objekten ergänzt, die aus dem Papier-
upcycling entstanden sind. Eine poetische-künstlerische Arbeit, die auf die höchst prekäre Situa-
tion des Artensterbens aufmerksam macht, zum Denken animiert, aber zugleich zum Staunen 
einlädt.
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DSCHUNGELERGÄNZUNGEN 		  Museum Franz Gertsch Burgdorf	 2023		  Soloshow		  Katalog mit Text von Anna Wesle (Kuratorin)
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Gertsch Museum Burgdorf 2022



Bulgarisches Bild							           Museum Gegenwart Basel 2022, eine Ausstellung von Ruth Buchanan



Bulgarisches Bild	  155x220	 oel auf Leinwand	 1995  				   Sammlung Kunstmuseum Basel 		  Dank an Dieter Koepplin



Kunsthaus Zofingen 			   Vielfalt der Art_en 			   Soloshow		  2023
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Vilefalt der ARTen		  Kunsthaus Zofingen 			  2022




